
Â Fahrzeug- 

 geschichte: 

Vor 60 Jahren: 

Solidaritätsbus 

für Berlin 

Zeitschrift des Historischen Vereins der Stadtwerke Bonn e.V. (HVSWB)    13. Jahrgang    Nr. 1/2022  

Wir zeigen Bonner Verkehrsgeschichte 

Grafik: Harald Flux 

Endhaltestellen der Bonner Straßenbahn 



HVSWBaktuell  1/2022  

2 
Geschichte 

TITELSEITE 

Kurz hinter der Haltestelle Frongasse begann der 

eingleisige Streckenabschnitt zur ehemaligen 

Endhaltestelle Pastoratsgasse.  

Zum Aufnahmezeitpunkt, um 1954, war dieser 

Streckenteil bereits seit zehn Jahren stillgelegt.  

Der Wagen 10 rangierte über die Weiche hinaus 

und zurück auf das Nachbargleis, um dann als 

Linie 3 zur Rheindorfer Straße zurückzufahren.  

Das helle Gebäude in Höhe der Weiche ist der 

1355 errichtete, denkmalgeschützte Fronhof.   

Â  Foto: Sammlung Dorten, Bonn-Endenich  
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Als die Pferdebahn nach Endenich 1903 ihren Betrieb aufnahm, fuhr 

in Bonn bereits eine elektrische Bahn. Vier Jahre später konnte man 

auch in Endenich statt mit der Pferdebahn mit der ăElektrischenò sein 

Fahrtziel erreichen. Nach 48 Jahren, am  3. April 1955, war Schluss 

und statt der Straßenbahnlinie 3 fuhr nun die Buslinie 24. 
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Manfred Schoen zeichnete 1954 

diese Karte, in der neben den Bon-

ner Straßenbahn- und Eisenbahn-

strecken auch die Obus-Strecken 

eingezeichnet sind.  

Ein Meisterwerk! 

 

Â  Sammlung Volkhard Stern 
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Â  Fotos: Repro Ernst Linderoth, Stadtarchiv und Stadthistorische Bibliothek Bonn 

unten:   Das ehemalige Endenicher Depot der Pferde-

bahn lag am Beginn der Alfred-Bucherer-Straße/ 

Ecke Frongasse. Nach 1907 hielt hier die elektrische 

Straßenbahn (siehe Seite 7 oben). Das Gebäude 

wurde Mitte der 1960er Jahre abgerissen und mach-

te dem Neubau einer Bank Platz.    

oben:   Endenicher Straße um 1920: Der Wagen 24 

wurde, von Dottendorf kommend, kurz vor der End-

haltestelle der damaligen Linie 4 abgelichtet. Direkt 

hinter dem Gartenpavillon (links) zweigt die Magdale-

nenstraße ab.    
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In der Alfred-Bucherer-
StraÇe begegnen sich 
zwischen Endhaltestelle 
und Wiesenweg am 28. 

März 1955 die Triebwa-

gen 35 und 42.  

Der Schaffner des Trieb-

wagens 42 hat schon vor 

Erreichen der Endhalte-

stelle ăFrongasseò die 

Beschilderung für die 

Rückfahrt umgestellt.  

Â  Foto: Karl-Heinz  

Wipperfürth, Sammlung 

Axel Reuther 

Endhaltestelle ăFron-

gasseò im Dezember 

1954. An diesem Tag 

wurde Triebwagen 10 

(Baujahr 1906) auf der 

Linie 3 zur ăRheindorfer 

StraÇeò (Betriebshof) 

eingesetzt.  

Die Haltestelle lag zwi-
schen der Frongasse 
(Hªuserreihe im Hin-
tergrund) und der 
Rechtsabbiegung der 
Alfred-Bucherer-
StraÇe (vorne links). 

Links im Bild die Mauer 

des ehemaligen Depots 

der Pferdebahn.  

Â  Foto:  

Manfred Schoen, 

Sammlung Volkhard 

Stern 

D 
er heutige Ortsteil Ende-
nich, bis 1904 noch selbst-
stªndige Gemeinde, ge-

hºrte nicht zu den ersten Zielen 
des StraÇenbahnverkehrs auÇer-
halb Bonns.  
Als am 22. Februar 1903 die Stre-
cke von der Poppelsdorfer Allee 
durch QuantiusstraÇe, Colmant-
straÇe, Endenicher Allee, Thal-
straÇe (heute Alfred-Bucherer-
StraÇe) bis an die damalige Br¿-
ckenstraÇe, heute ein Teil der 
Frongasse, erºffnet wurde, fuhr 

schon seit zwºlf Jahren die Pfer-
debahn nach Poppelsdorf und seit 
einem Jahr die elektrische Bahn 
nach Beuel. An der Frongasse hat-
te man eigens daf¿r eine Wagen-
halle samt Pferdestªllen auf dem 
Gelªnde der ehemaligen Schnaps-
brennerei Quink errichtet.  
 

Die Elektrische  

von 1907 bis 1945 

Die Pferdebahnzeit wªhrte in En-
denich allerdings nicht lange: Die 

Stadt Bonn hatte beschlossen, den 
Pferdebahnbetrieb von der Bahn-
gesellschaft zu kaufen, auf Nor-
malspur umzustellen und zu elekt-
rifizieren.  

Am 4. Oktober 1907 war der Um-
bau der Endenicher Strecke auf 
Normalspur und elektrischen Be-
trieb als letzte der ehemaligen 
Pferdebahnlinien vollendet. Das 
als Depotgebªude dienende Haus 
Engelbertz mit seinem markanten 
doppelt geschweiften Giebel 
brauchte man nicht mehr f¿r die 

Geschichte 
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Unterstellung von Pferden und 
Fahrzeugen. Es musste allerdings 
erst 60 Jahre spªter dem Bau einer 
Bank weichen.  

Die Linie nach Endenich wurde 
von der Frongasse durch die En-
denicher StraÇe bis zur Pastorats-
gasse erweitert. Sie war bis auf die 
eingleisigen Abschnitte in der En-
denicher Allee, der ThalstraÇe und 
in der Frongasse zur Endenicher 
StraÇe hin wie die anderen Stre-
cken in Bonn zweigleisig ausge-
baut.  

Von der Poppelsdorfer Allee ab 
fuhr jetzt die Linie 5 ¿ber die Stre-
cke der ehemaligen Pferdebahn. 
Noch am 6. Dezember desselben 
Jahres verlªngerte man die Ă5ñ in 
der Gegenrichtung bis an den Auf-
gang zum Venusberg am Ende der 
ArgelanderstraÇe. Im Jahr 1915 
¿bernimmt die Linie 4 die Strecke 
der Linie 5, die nun nicht mehr 
nach Endenich fªhrt, sondern zwi-
schen ArgelanderstraÇe und Pop-
pelsdorf verkehrt. 

Als am 1. September 1915 die Li-
nie 4 von Dottendorf nach Ende-

nich verkehrte, traf sie an der 
Baumschule, dem heutigen 
Beethovenplatz, auf die Linie 3. 
Diese Linie war bis dahin zwi-
schen Stadthalle (Gronau) und 
Kaiserplatz gefahren und nun vom 
Friedrichsplatz (heute Friedens-
platz) ¿ber die neu erbaute Vikto-
riabr¿cke zur Baumschule verlªn-
gert worden. 

Eine bedeutende  nderung im Li-
niennetz der StraÇenbahnen brach-
te erst der Bau der S¿dunterf¿h-
rung am Bahnhof mit sich. Ab 1. 
Mai 1936 gehºrte die Teilung des 

Straßenbahnstrecke nach Endenich - Linie 3 (ztw. Linie 4)  

3. Oktober 1907 bis 1944 (Gleisrückbau nach Bombenzerstörung) 

3. Oktober 1907 bis 2. April 1955 (Gleisrückbau bis 1956) 

Wesselôsche AnschluÇbahn  [Wesselbahn] 
(Nichtbundeseigene Eisenbahn)  

Januar 1890 bis 31. Dezember 1969 (Stilllegung des Streckenabschnitts) 

Straßenlage Endenich Stand 1930.   Â Zeichnung: Harald Flux 
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unten:  An der gleichen Stelle entstand um 1951 eins der seltenen Fotos, die 

den Einsatz eines Beiwagens dokumentieren. Dieser hat noch offene 

Plattformen.   Â  Foto: Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Axel Reuther 

Wagen 42 war 

am 28. März 

1955 als Linie 

ă3ò in Richtung 

Rheindorf unter-

wegs.  

Nach kurzem 

Halt bog er, aus 

der Alfred-

Bucherer-Straße 

kommend, in die 

Endenicher Allee 

ein.  

Â  Foto: Karl-

Heinz Wipper-

fürth, Sammlung 

Axel Reuther 

Netzes durch die Staatsbahn der 
Vergangenheit an. Die Bahnen fuh-
ren nun durch die Unterf¿hrung un-
ter der Eisenbahn her ï mit Ausnah-
me der Linie 3, die vom damaligen 
Schlageterplatz, der ehemaligen 
Endhaltestelle Baumschule, nach 
Endenich  verlªngert worden war 
und dorthin anstelle der Linie 4 ver-
kehrte.  

Sehr schnell wurden Stimmen laut, 
die in der Linienf¿hrung von Ende-
nich ¿ber die Viktoriabr¿cke zum 
Adolf-Hitler-Platz (heute Friedens-
platz) eine Verschlechterung f¿r die 
Endenicher sahen, weil der Bahn-
hof nur durch zeitraubendes Um-
steigen oder einen FuÇmarsch vom 
Schlageterplatz zu erreichen war. 
Demgegen¿ber wies die Stadtver-
waltung darauf hin, dass es nicht 
mºglich sei, alle vier StraÇenbahn-
linien zugleich durch die S¿dunter-
f¿hrung fahren zu lassen. Zwei Mo-
nate spªter war davon allerdings 
keine Rede mehr: Die Linie 3 fuhr 
jetzt auch unter der Eisenbahn her 
nach Endenich.  

In einem als ĂAbschiedsgesang an 
die Linie 3ñ bezeichneten Zeitungs-
artikel wurde gew¿rdigt, dass sie 
als einzige die ĂSchienenmauerñ 
der Eisenbahn durch ihre Fahrt ¿ber 
die Viktoriabr¿cke ¿berwunden ha-
be. AuÇerdem seien ihre Endhalte-
stellen, das parkartige Baumschul-
wªldchen und die Gronau mit dem 
Blick auf das Siebengebirge, einst 
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In diesem Jahr verkehrten noch 

alle seit 1907 betriebenen fünf 

Straßenbahnlinien.  

Endenich war der Endpunkt der 

von Dottendorf kommenden 

Linie 4.  

Die Linie 3 fuhr damals von der 

Gronau über den Markt und 

den Friedensplatz zur Endhalte-

stelle ăBaumschuleò. Hier lag 

ein kleiner Platz, der ab 1933 

Schlageterplatz, ab 1945 Beet-

hovenplatz hieß. Die Eisenbahn 

überquerte die Linie 3 an der 

1905 eingeweihten Viktoria-

brücke.  

Â  Ausschnitt aus dem Fahr-

plan vom 15. Mai 1931:  

Sammlung Volkhard Stern 

Die am 1. Mai 1936 eröffnete 

Südunterführung wurde in Rich-

tung Quantiusstraße zunächst 

nur von der Linie 4 genutzt, die 

nun nur noch zwischen Bahn-

hof und Poppelsdorf verkehrte.  

Die Linie 3 fuhr weiter ihren 

alten Linienweg über die Vikto-

riabrücke, wurde aber vom 

Schlageterplatz nach Endenich 

verlängert.    

Â  Ausschnitt aus dem Fahr-

plan 1. Mai 1936: Sammlung 

Volkhard Stern 

Nur zwei Monate später gab es 

erneute Änderungen.  

Die Linie 3 fuhr weiter von der 

Gronau nach Endenich, zweigte 

jedoch am Friedensplatz (Adolf-

Hitler-Platz) zum Bahnhof ab 

und unterquerte die Eisenbahn 

an der Südunterführung.  

Die Linie 4 wurde von Poppels-

dorf kommend bis zum Fran-

kenplatz verlängert.  

Über die Viktoriabrücke ver-

kehrten nur noch Betriebsfahr-

ten zum Rheindorfer Depot.    

Â  Ausschnitt aus dem Fahr-

plan vom 1. Juli 1936:  

Sammlung Volkhard Stern 



11 HVSWBaktuell  1/2022  

die schºnsten im gesamten Linien-
netz der StraÇenbahn gewesen.  

Die Linienf¿hrung der Ă3ñ von der 
Gronau (Stadthalle) ¿ber Markt ï 
Friedensplatz ï Bahnhof nach Ende-
nich ªnderte sich nicht bis zur 
kriegsbedingten Einstellung des ge-
samten StraÇenbahnbetriebs Anfang 
1945. 
 

Die Nachkriegszeit  

bis zur Einstellung 

Wie in anderen Stªdten kam der 
StraÇenbahnverkehr nach dem Krieg 
auch in Bonn nur schrittweise in 
Gang.  
Nachdem am 8. August 1945 die 
StraÇenbahn wieder den Verkehr 
zwischen Rheindorf und Dottendorf 
aufgenommen hatte, fuhr sie ab 1. 
November 1945 vom Bahnhof nach 
Endenich.  

Als am 18. Januar 1946 die Strecke 
zum Frankenplatz wieder betriebsfª-
hig war, verkehrte jetzt die Linie 3 
zwischen Frankenplatz und Ende-
nich. Dort war die Strecke allerdings 
gegen¿ber dem Vorkriegszustand 
verk¿rzt: Den etwa 550 m langen 
Abschnitt von der Frongasse bis zur 
Endhaltestelle an der Einm¿ndung 
Pastoratsgasse hatte man nicht wie-

oben:   Ein Wagen der Linie 3 war im Mai 1954 stadtauswärts nach Endenich un-

terwegs. Eben hat der Triebwagen 11 das kurze eingleisige Streckenstück in der 

Endenicher Allee verlassen und passiert die Einmündung der Straße Im Bachfeld, 

der heutigen Max-Bruch-Straße.    

Â  Foto: Karl-Heinz Wipperfürth, Sammlung Axel Reuther 

unten:   Der Triebwagen 38 (Baujahr 1908), als Linie ă3ò nach Endenich, durchfuhr 

im Dezember 1954 die eingleisige Engstelle in der Endenicher Allee. Gleich wird er 

die Verzweigungsweiche vor dem zweigleisigen Streckenabschnitte erreicht haben.  

Â  Foto: Manfred Schoen, Sammlung Axel Reuther 

Geschichte 
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deraufgebaut. Die Fahrzeuge setz-
ten an der Weiche zum ehemali-
gen eingleisigen Streckenst¿ck 
Richtung Endenicher StraÇe in der 
Frongasse um. Ein- und ausgestie-
gen wurde unweit der Frongasse 
in der Alfred-Bucherer-StraÇe vor 
dem ehemaligen Pferdebahn-
Depot.  

Akuter Fahrzeugmangel zwang 
die Stadt im Februar 1947 zu ei-
nem eingeschrªnkten Notbetrieb, 
in dem die Bahn von Endenich 
nach Dottendorf geleitet wurde. 
Ab August 1947 fuhr die Ă3ñ wie-
der von Endenich ¿ber Bahnhof 
und Friedensplatz zum Franken-
platz.  
Die Bahn, die jetzt zur Gronau, 
der ehemaligen Endhaltestelle der 
Linie 3 fuhr, war die Ă4ñ.  

Als allerdings am 12. November 
1949 mit der Erºffnung der wie-
deraufgebauten Bonner Rheinbr¿-
cke die Linie 2 wieder nach Beuel 
fahren konnte, verkehrte die Linie 

4 schon nicht mehr zur Gronau. 
Die Linie 3 fuhr in dieser Zeit von 
der Endhaltestelle Frankenplatz 
nicht durch die Bornheimer StraÇe 
zur¿ck, sondern gelangte ¿ber 
Chlodwigplatz, KºlnstraÇe und 
Wilhelmsplatz zum Friedensplatz, 
von dem aus sie wieder nach En-
denich fuhr ï eine Betriebssituati-
on, die oft als Rundverkehr be-
zeichnet wurde. Das Zielschild 
zeigte allerdings immer 
ĂFrankenplatzñ an.  

Einige Zeit gab es auch den Be-
trieb mit Beiwagen. Auf ihrer 
Fahrt zur Endhaltestelle in Ende-
nich lieÇen die Triebwagen ihren 
Beiwagen in der Alfred-Bucherer-
StraÇe unmittelbar nach Verlassen 
des eingleisigen Streckenab-
schnitts am Wiesenweg zur¿ck. 
Auf der Fahrt in die Innenstadt 
wurde der Beiwagen dann wieder 
angekuppelt.  

Am 3. Oktober 1953 kam f¿r die 
Linie 3 die letzte  nderung der 

Linienf¿hrung: Die Strecke vom 
Friedensplatz zum Frankenplatz 
wurde stillgelegt. Neue Endhalte-
stelle war jetzt die Rheindorfer 
StraÇe (heutige Graurheindorfer 
StraÇe), die von der am selben 
Tag eingestellten Linie 4 ¿ber-
nommen wurde.  

Doch schon am 3. April 1955 ver-
schwand die StraÇenbahn auch aus 
Endenich. Gleichzeitig wurde der 
Abschnitt Bonner Talweg - Arge-
landerstraÇe, der von der Linie 2 
bedient wurde, stillgelegt. Statt-
dessen fuhr jetzt zwischen Ende-
nich und der ArgelanderstraÇe die 
Buslinie 24, f¿r die die Verkehrs-
betriebe eigens f¿nf Omnibusse 
vom Typ B¿ssing/Graaff, Elze  
6500 T angeschafft hatten.  

Nur die Schienen, die noch lªnge-
re Zeit im StraÇenplanum verblie-
ben, erinnerten an die Zeit der 
StraÇenbahn in Endenich.    

(FM) 

Geschichte 

oben:  Am letzten Betriebs-

tag der Linie 3, am 2. April 

1955, hielt der gut besetzte 

Wagen 10 Richtung Ende-

nich am Wiesenweg.    

unten:  Gleiche Haltestelle, 

gleicher Tag: Der Wagen 42 

hatte eben die Gleise der 

Wesselbahn überquert und 

die Fahrt nach Endenich 

fortgesetzt. Links im Bild 

die Neubauten entlang der 

Schubertstraße.    

Â  Fotos: Karl-Heinz  

Wipperfürth, Sammlung 

Axel Reuther 
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Wagen 30 hatte am 

4. Dezember 1954 in 

Fahrtrichtung Rheindorf 

die Haltestelle ăWiesen-

wegò erreicht.  

Diese befand sich unmit-

telbar vor der Kreuzung 

mit der durch Andreas-

kreuze gesicherten  

Wesselbahn.  

Â  Foto: Manfred 

Schoen, Sammlung Axel 

Reuther 

Der Triebwagen 38, des-

sen Einstiege noch mit 

Gittern verschlossenen 

wurden, war im April 

1954 auf der Endenicher 

Allee unterwegs zur 

Rheindorfer Straße.  

Der Wagen hatte eben an 

der Kreuzung Nußallee/ 

Kaufmannstraße gehal-

ten.  

Im Hintergrund ein Neu-

bau der Rheinischen 

Friedrich-Wilhelms-

Universität.  

Â  Foto: Karl-Heinz  

Wipperfürth, Sammlung 

Axel Reuther 

Noch einmal der Wagen 

38, hier am 28. März 

1955 auf der Quantius-

straße auf dem Weg nach 

Endenich.  

Links im Hintergrund das 

Dach der Bahnhofshalle.  

Unten rechts sind die 

Stelleinrichtungen der 

abzweigenden Weiche zur 

Meckenheimer Allee zu 

erkennen. Hier zweigte 

die Strecke der Linie 4 

nach Poppelsdorf ab.    

Â  Foto: Karl-Heinz  

Wipperfürth, Sammlung 

Axel Reuther 
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Wipperfürth, Karl-Heinz, Elektrische Straßenbahnen in Bonn 1902 - 1977,  

Bonner Nahverkehrsgeschichte Heft 2, Bonn 1977 

Nauroth, Karl-Heinz, Straßenbahnen in Bonn, Kenning, Nordhorn 1989 
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Biniek, Rolf, Endenicher Zeitreise, Unser Ort verändert sich, Bonn 2019 

Edmund Lauterbach <http://www.myway.de/e.lauterbach/bonn/>  

Westdeutscher Beobachter, mehrere Ausgaben von 1936 

Doppelhaltestelle der Straßenbahn vor dem Bonner Bahnhof am 11. November 1953. Vorn ein Wagen der Linie 3 nach  

Endenich (siehe auch Linienhinweis auf dem Haltestellenschild), dahinter ist ein Zug der BGM nach Mehlem zu sehen.    

Â  Foto: Manfred Schoen, Sammlung Axel Reuther 
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Zwei Straßenbahnen 

der Linie 3 hielten am 

2. April 1955 an der 

Haltestelle ăInnen-

ministeriumò auf der 

Rheindorfer Straße. 

Wagen 10 (rechts) 

begann hier die Fahrt 

nach Endenich,  

Wagen 30 daneben 

war eben von dort 

angekommen.  

Hier lagen die Ein-

fahrgleise zum Be-

triebshof Rheindorf. 

Vorne links zu erken-

nen ist die abzwei-

gende Weiche zur 

Strecke der Linie 1 

nach Rheindorf.  

Vor dem Wagen 10 

ist der auf der Linie 1 

eingesetzte Wagen 

21 zu erkennen.    

Â  Foto: Karl-Heinz 

Wipperfürth, Samm-

lung Axel Reuther 

Â  Foto:  

Karl-Heinz Wipperfürth, 

Sammlung Axel Reuther 
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Der BVG-Wagen 32, eingesetzt auf der Linie ăA19ò zum Flughafen Tempelhof, legte einen Zwischenstopp in der nach einem preu-

ßischen General benannten Tauentzienstraße ein. Im Hintergrund die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche mit mit dem neu gebau-
ten Glockenturm von Egon Eiermann.     Â  Foto: Herbst 1961, Fotograf unbekannt, Sammlung Ralf Heinzel 
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Der Bonner Solidaritätsbus, BVG-Wagen 32, 

verstärkte im Herbst 1961 als Einsatzwagen 

die Linie ăA19ò.  

 

oben: An der Endhaltestelle vor dem Abferti-

gungsgebäude des Zentralflughafens Tem-

pelhof warteten Fahrer und Schaffner ne-

ben ihrem Bus auf die Abfahrtzeit nach 

Grunewald. Hinter ihnen stand ein Doppel-

stockbus vom Typ Büssing D2U der Linie 

ăA24ò.  

Â  Foto: Fotograf unbekannt, Sammlung 

Ralf Heinzel 

 

rechts: Über die Solidaritätsbusse berichte-

ten wir in HVSWB aktuell 4.2016.  

Hinter dem Bonner Verstärkungswagen ist 

der planmäßige Doppelstockbus der Linie 

A19 zu sehen. Beide sind auf dem Kurfürs-

tendamm Richtung Grunewald unterwegs, 

im Hintergrund die Gedächtniskirche.  

Â  Foto: BVG Berlin, Sammlung Wolfgang 

Kramer, Archiv Axel Reuther 

N ach dem Bau der Berli-ner Mauer am 13. Au-
gust 1961 reagierten 
die Westberliner mit 

einen Boykott der von der Deut-
schen Reichsbahn betriebenen 
Berliner S-Bahn. Die Berliner 
Verkehrsbetriebe (BVG) mussten 
ihre Transportkapazitªt durch zu-

sªtzliche Busfahrten erhºhen, 
hierf¿r fehlten allerdings die nºti-
gen Busse.  

Hilfe leisteten mehrere westdeut-
sche Nahverkehrsbetriebe. Sie 
stellten der Berliner BVG Omni-
busse zur Verf¿gung, die als Soli-
daritªtsbusse bezeichnet wurden.  

Die Bonner Verkehrsgesellschaft 
(BVG) stellte den Wagen 32, ei-
nen B¿ssing 6000T von 1953, zur 
Verf¿gung. Dieser fuhr auf der 
Linie ĂA19ñ von Grunewald/
Roseneck zum Zentralflughafen 
Tempelhof.    (RH) 
 

Siehe hierzu auch HVSWB aktuell 4/2016. 
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Nachrichten aus dem Verein 

HVSWB-Vereinsbus 8603 wartete am 10. Oktober 2021 am Bahnübergang Geisbergstraße die Einfahrt des Schmalspurzugs aus 

Brohl in den Bahnhof Nierderzissen ab. Gezogen wurde er von der Diesellok D 5 (Henschel, 1966).   Â  Foto: Volkhard Stern 

A ls die Brohltal-Eisenbahn-Gesellschaft (BEG) 
am 14. Januar 2021 ihr 120-jªhriges Jubilªum 

beging, vereitelten die Pandemie-MaÇnahmen jegli-
che Feier. Das holten die Eisenbahner am Wochenen-
de 9. und 10. Oktober 2021 mit einem groÇen Bahn-
fest nach.  

Dazu mietete die BEG den HVSWB-Vereinsbus 
8603 an. Dieser fuhr als Linie 866 im zweist¿ndigen 
Takt von Engeln ¿ber Weibern nach Kempenich, ent-
lang des stillgelegten Streckenabschnitts der Brohl-

talbahn, und weiter ¿ber Oberzissen nach Niederzis-
sen. Die gleiche Route ging es zur¿ck nach Engeln. 
Zusªtzlich wurde an beiden Abenden eine Spªtfahrt 
von Oberzissen nach Brohl angeboten.  

Die Fahrten erfreuten sich groÇer Beliebtheit, fast 
vierhundert Fahrgªste nutzten sie.  

Es war sogar mºglich, die Fahrten der Linie 866 im 
Auskunftssystem der Deutschen Bahn abzurufen.   
(RH) 

Fahrplanauszug 

vom Wochenende 

(links) und Bild-

schirmfoto der DB-

Fahrplan-

Anwendung vom  

9. Oktober 2021.   

Â  Foto und 

Sammlung:  

Ralf Heinzel 


